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VISIONS DU REEL
Produzent tät ig

In  Nyon br i l l iecten zure i  F i lme von Frauen aus
-  f ü r  e i nen  dec  emo t i ona l  beuegends ten  F i lme

der  Romand ie ,  und  R ichacd  D indo  u ra r  ecs tma ls  a l s
des  ganzen  Fes t i va l s .

Stimmen aus dem Versteck
VonGriKnbs

Bis rcr einigen Jahren wr da Etikett
<Schweizer Film> in der intrmtionden
Walmehmug nahm gleichbedeutrnd
mit Dokmetrtarfiln: Werke, die dr
Iad erkmdeten, oft ohne Rücksicht
auf Mrchtträgerlmen, ud sich m den
Rlindemwie auch m mzialen ud poli-
tischen Brempunkten der Schreiz be
wegten. Ruft mm sich die erfolgreichen
einheimischen Kiaodokmentarfilme
der leuten Monate in Erinnerung, sind
dis ofonals Porträts berühmter Pemön-
lichkeiten wie Federica de Cesco, Gott-
lieb Dutweiler, Paul Bukhard, Brono
Mmer oder Ma Frisch - und dc rcn

<<Du ularst  zwar n icht
de r  Papa ,  den  i ch  m ic
gerrrÜnscht  hät te,  aber
ich verzeihe d ic .>>
Mercö Cs.bo Bosch, Re9i.s3.uain

gestadenen Regisseuren, die sich frü-
her auch mit politisch brisanteren Fil-
men e{nniert hatt€n.

Äber heute geht kam mehr jemmil
in Asylbewdrberlnnenheime oder zu
Sm-Papies. Es rencüaft sich niemand
mit der Kmem Zutitt n Migratiom-
ämt€m oder in die Teppichetagen von
Gmsbmken - das mrchen Regiseur-
Innen in udem Teilen der'Welt mter
grösttn Schwierigkeiten, eber nzeit
nicht in der Schreiz In NlDn reigt€ di6
eindrücHich die Frmzösin Delphine
Deloye! die sidt in ihrem <No Inndon
toddlD bei Calais in die Welt von Mi-
grutlnnen begab, die unter elenden

Eedingugen auf eine Gelegenheit rur
iJberfahrt nrch Englmd warten. Am
mderen Ende der sozialen Skala bot
die Georgierin Mno Kirtadze in <Dm-
kovo, le village des fous, einen eberuo
erheitemden wie verstärenden Einblic.k
in kben und Denken eins nemichen
nsiscüen Dorfoligarüen" derin *inem
Reich ein rc&lreütö Feuilalregime er-
richtrt hat utrd stolz ilanufist.

ild!|ch.n oh[a KöDt.
(Es ist im Schreizer Dokumenttr-

filnschafien doch ein Auf und Ab mit
den gsellschaftskritischen Filmen: Mal
gibtes mehr, md mal sind eshaltwieder
weniger, sagte dieser tage in Nyon eine,
die e wisen nus. Die't{adtländerin
Derise Gilliand ist seit den frühen rcht-

ziger Jahren als Dokumentarfilmerin
tätig md wr in Nyon auch schon frü-
her mit Filmen über Menschen dabei,
die awerhalb oder gm m Rmd der
Gsellschaft leben. So hatte sie bereits
vor fünfzehn Jahren in Orbe mit <Mon
päre, cet mge mudit> einen Filn über
den Cmal d6chaind, einen gefdngnisei
genen TV-Kanal il der Haftanstalt Bo-
chu gedreht. Die tlamals geknüpften
Konukte emöglichten ihr nun, sich
eneut in dieer Welt bewegen zu kön-
nen, aw der nomaleseise keine Bil-
der ruh aussen dringen. Wdhrend fast
eines Jabres gab sie einen Km für Ge
fangene, die untcr professioneller Anlei
tung eigene Kurzspielfilme realisierten
- mit beeindrtrckenden Resultaten. EFt
gegen Ende von <Artide ,1€>, so der Ti-
tel des Dokumentarfilms (mit Beag auf
den Vevahrungspmgraf,en im Strafge-
setzbuch), erfdhrt m, dros die Mehr-
heit dieser Männer wegen schwerer TG
tmgsdelikte in der Ungewisbeit leben,

ob sie dc Gefängnis überhauptje wie
der werden verlmen kömen.

Mit Memchen, die es gemäss Gesetz
gu nicht geben dürfte, befsste sich
schliesslich in <Ips invisibles> ein for-
mal radikales Portfät von der in Genf
lebenden Videokümtlerin Ingrid Wildi.
In fxen Eimtellungen gibt derhalbstün-
dige Filn fünf Papierlosen au Kolm-
bien eine Stime im Vestectc Und dc
ist so wörtlich geneinl dss nu Tor-
sos encheinen, re ufringlich initierr
Doch mit zueb:aender Filmilauer ge'
wöhnt m sich tlaran" Mensdhen ohne
Käpfm ruuhörcn, die ringemein spu-
nende EinsichtEn und Bmbachtungen
über die Schweiz n fomulieren in der
Iage sind. Natürlich spielt der Aspekt
ds Schutzes der Betroffenen eine zen-
trale Rolle. Ingrid Wildi, die mit grcser
Freude ezählt, dcs sie den Film ruers
inihrem Heimatlmd Chile zeigte gibtru
wstehen, ds sie nicht gu sicher sei,
mit ru für mhtlichen Komequeren

sie schlimrutenfalls in der Schreiz
rechnen müs. doch uderercits reis
sie: In Genf ticken die Uhren ein rcnig
mdem als im Rest der Schweiz

Au. Slcht d.? loclü.]
Fmiliengeschichten und Vergmgen-

heitsbewältigung sind in Nyon seitje ei-
ne Komtant€. Auch dieses Jahr gab s
ahlreiche Beiträge in dieem Bereich,
Doch keiner war so trerührend wie<Mon

Ißre, nore histoir$ der in Genf leben-
den KatalminMercö Carbo Bosch.Mu
merkt dimm esten langen Kinodoku-
mentrfilm der Regisseurin m, dm er
unter Mitwirkung von Richrd Dindo
entstad. Boschrcllt€ ihn als KrRegis-
seugwimeq doch erbetad drauf,
die nüseihrFiLnrerden So stand er
ihr nun als Supewisor, Prcduent und
als einer von drei Kmermämem nr
Seite. (Mrch nicht den gleiüen Film
wie ich. Ich hale r97o einen Film über
Spanienkämpfer realisiert. Wenn du

heute so etre mrchst, intereiert ds
nicht mehr, die Zeiten sbd mden", ha-
be ihr Dindo gesagt md ihr genten, den
Vater und ihre komplizierte Baiehmg
zu ihm im Zentrum a rücken.

Mercö Carbo Bosch ist Dindo zu-
mindest teilweise gefolgt (Der Film ist
auch ds Resultateiues oftrralsheftigen
Streiu ilischen mir und Richard>, er-
zählte did Regisseurin in Nyon Aber e
gab auch Ttsinen, als Söhne rcn Spmi-
enkämpfem im Publikum ihre Emoti-
onen nicht ruücküaltcn komten. Sie
hätte ihm noch so geme sagen wollen:
<Du wt zw nictrt der Pap4 den ich
mir g*ünscht hätte, aber ich vereihe
din, sagt MercÖ Carbo Bo*h im Filn.
Sie tut 6, nachdem ihr Vater g€storb€n
ist - ud mm erwartet eigentlich, dcs
der Film hier endet Doch er geht wei-
ten indem die Tbdrter irmer tiefer vor-
dringt in jene Gschichte, die eine grue
Generation traumatisierter Meuchen
hinterlssen hat" o

Wo keln. Blldor nach aurson ddngon: Szene aw <Article 43> überden Gefdngnisaltatb Oöe
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